
33 11t I * t t U 1t g»

— Siquid novisti rcetius istis ,
Candidus impcrli ; si non, liis utcie mecuoi,

Q. Horath Flacci Epislala ad Numicium»

_/\u.s , im Jahre iSio,ich, gemeinschaftlich mit
Herrn Dr. Reumont, die Aachener, und das Jahr
darauf, für mich allein, die JBurtscheider Thermal¬
quellen untersuchte , war ich frisch aus der Schule
meines mir ewigunvergefslichen Lehrersund Meisters
Vauqueiin herausgekommen , und trat, wie es jun¬
gen Leute]] häufig zu geschehen pflegt, mit etwas
zu viel Selbstzuversicht als Chemiker auf. Dies hatte

zur Folge , tlals die damaligen Analysen schneller ,
als es sich wohl geziemte , abgemacht -wurden , und
daher manche unausgelüllte Lücken zurückliefsen. So
unvollkommen indessen diese Analysen auch waren,
und so sehr ihnen das Gepräge einer kernhaften
Gediegenheit abgieng, so waren sie doch nicht ganz
ohne Nutzen; denn erst durch sie stellte es sich
heraus , dals die von den früheren Analytikern an¬
gegebenen respecliven Mengen von Kochsalz und
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kohlensaurem Natron sich in unseren Thermalwäs-

scrn gerade im umgekehrten Verhältnisse befinden,
und demnach nicht, wie man früher behauptete,
das kohlensaure Natron, sondern vielmehr das Koch¬
salz deren obwaltender Bestandtheil ist. Diesem Um¬

stande nun und einigen wenigen wissenschaftlichen
Auseinandersetzungen hatte ich es zu verdanken ,
dafs die schwachen Arbeiten des Anfängers mit so
vieler Nachsicht, ich mögte sagen , mit Beilall auf¬
genommen wurden. Dankbar erkennend diese, mir
selbst von den Meistern der Kunst gewordene Auf¬
munterung , zugleich aber festen Willens seyend ,

( das Versäumte, so viel es in meinen Kräften stand,
nachzuholen , habe ich seit mehren Jahren neuer¬
dings mich mit diesen Untersuchungen beschäftiget,
deren Resultate ich dann liiemit, der Wissenschaft
zur Sühne, hier niederlege. — Zu den medizini¬
schen Verhandlungen habe ich, aufser einigen wich¬
tigen älteren Abhandlungen , als : jene eines Blon¬
dei, eines Springsfeld, eines Lucas, eines Thomas
und Johanns Lesoinne, eines Williams , eines Ash ,
eines Veling, eines Michels, — hauptsächlich die
vortrefflichen neueren Werke Kortum’s, Reumont’s
und Zitterland’s benutzt, was ich mit um so wär¬
merem Danke hier bekenne , als es zur gröfseren
Vollständigkeit dieses Werkchens ganz besonders bei¬
trägt , die Krankheiten, worin sich unsere Ther¬
men fortdauernd und vorzugsweise hülfreich erwei¬
sen , unter der Gewährschaft unserer ersten Heil-
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kiixistler aller Zeiten liier an führen zu können. —
Außerdem habe ich noch die so sehr ausgezeich¬
neten Eisenquellen von Spaa und Mahnedy, dann
unsere Eisenquellen, und den Sauerbrunnen von
Heilstein , zu Gegenständen meines Forschern ge¬
macht , was, da die Eisenquellen von Mahnedy,
wie es das Resultat der gegenseitigen Untersuchun¬
gen ergiebt, jenen von Spaa sogar den Vorrang ab¬
gewonnen haben, für Preufsen nicht ohne Wich¬
tigkeit ist. — Und somit schließe ich diese Ein-
leitung mit dein Wunsche , etliche im Verlaufe
dieses Werkchens gegebene , mir nützlich geschiene¬
nen Andeutungen mögen einiger Würdigung von
Seiten meiner Mitbürger und der Sachkenner sich
zu erfreuen haben , und daher nicht ganz ohne allen
\ ortheil für .Vaterland und Vaterstadt verhallen! —

Aachen , am 8. December 1828.

Der Verfasser.
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